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für Stadt

Der Courier.

Jn der Expedition des Couriers.

Juſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

haudlung, Breiteweg Nr. 166.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Schleswig-Holſtein.
Zur Annahme von Beitragen fur Unterſtützung der kam

pfenden Brüder in Schleswig-Holſtein haben ſich bereit erklärt
die Herren Lederhändler Friedrich II., große Ulrichsſtraße
Nr. 16; Gaſtwirth Grundmann, Hötel de Prusse Kauf-
mann Henſel (Firma: Henſel und Hanert) an der Ublrichs-
kirche; Kaufmann La Baume, Leivz. Straße Nr. 397; Sei-
lermeiſter Laue, Steinſtraße Nr. 1504; Seilermeiſter Molle,
Geiſtſtraße Nr. 1292; Gaſtwirth Scharre, Kaffeehaus zur
Boörſe. Jm Auftrage des deutſchen Vereins:

Das Comits.

Eine dritte Sendung von Funfzig Thalern iſt nach Schles-
wig-Holſtein abgegangen.

Halle, den 20. Juli 1850. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Stadtverordneten- Verſammlung am Diens-
tag den 23. Juli.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Jn der Sitzung des proviſoriſchen

Fürſten Kollegiums vom 16. d. M. haite der Vorſitzende als
Reſultat der erfolgten Erklärungen feſtgeſtellt, daß, mit Aus-
nahme von Naſſau und Sachſen- Altenburg, alle im proviſori-
ſchen Fürſten -Kollegium vertretenen Regierungen zu der von
Preußen vorgeſchlagenen dreimonatlichen Verlangerung des Pro-
viſoriums der Union nunmehr ihre Zuſtimmung ertheilt haben.
Er bemerkte ſodann, daß den genannten Regierungen von Naſ
ſau und Sachſen- Altenburg zur Abgabe ihrer Erklärungen das
Protokoll werde offen gehalten werden, ſo wie er ſchließlich,
nach Maßgabe der fur die einzelnen Kurien vorliegenden Zu-
ſtimmungen, das proviſoriſche Furſten-Kollegium in Stand ge
ſetzt erklärte, in der Ausübung ſeiner bisherigen Funktionen
unverändert fortzufahren.“ Von den vorſtehend vorbehaltenen
Zuſtimmungen iſt die der Herzoglich ſachſen- altenburgiſchen Re
gierung in der heutigen Sitzung des proviſoriſchen FurſtenKol
legiums zu Protokoll erklärt worden. (St. A

Halle, Sonntag den 21. Juli
Hierzu eine Beilage.

Aufnahme zuſichern

18560.

Hinſichtlich der Verkaufe von Staats und Kirchengut im
Fürſtenthume Neuenburg haben des Königs Majeſtät unter dem
13. d. M. folgendes Patent erlaſſen

Wir Friedrich Wilhelm IV. von Gottes Gnaden König von
Preußen, ſouverainer Fürſt von Neuenburg und Valendis c. 2c. Rach
dem Wir davon unterrichtet worden daß, ungeachtet der von Unſerem
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten am 30. Mai d. J. erlaſſenen
Bekanntmachung, im Fürſtenthume Neuenburg zu unbefugter Veräußerung
von fürſtlichem Domanial und von Käirchengut geſchritien wird bringen
Wir durch dieſes Patent Unſeren neuenburgiſchen Unterthanen diejenigen
Verwahrungen in Erinnerung, die ſeit dem 1. März 1848 verſchiedentlich
gegen die revolutionairen Vorgänge in Neuenburg eingelegt worden ſind,
und erklären hiermit jede ohne Unſere Zuſtimmung vorgenommene oder
ferner vorzunehmende Veräußerung für null und nichtig welche Gegen
ſtände betrifft, die entweder zu Unſerem fürſtlichen Staatsgute gehören,
oder wie das Kirchengut nicht ohne Dazwiſchenkunft der rechtmäßi-
gen Obrigkeit veräußert werden dürfen. Gegeben in Unſerem Schloſſe
Sansſouci, am 13. Juli Eintauſend Achthundert und Funfzig. (gez.)
Friedrich Wilhelm. Auf Befehl Sr. Maj. des Königs. (I.. S.)
Der Kanzler des Fürſtenthums Neuenburg und Valendis. (gez.) Fa
varger.

Jn Bezug auf die XXVII. Verſammlung deutſcher Na
turforſcher und Aerzte geht der Voſſ. Ztg. folgende Bekannt-
machung zu

„„Die von der XXVI. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und
Aerzte, im Herbſte v. J. in Regensburg, getroffene Wahl der Stadt Greifs
wald zu ihrem diesjährigen Verſammlungsorte, hat die Genehmigung Sr.
Majeſtät unſeres allergnädigſten Königs erhalten und in Folge hievon
wird die XXVII. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte
vom 18. bis 24. September d. J. in Greifswald ſtattfinden. Jndem
wir nun hiermit ſämmtliche Herren Naturforſcher und Aerzte Deutſch
lands hiervon in Kenntniß ſetzen, richten wir zugleich die freundliche Bitte
an fie, dieſe Verſammlung recht zahlreich beſuchen zu wollen. Können
wir zwar keine großartigen Sammlungen und Jnſtitute, ſo wie auch nicht
die Sehenswürdigkeiten großer Städte bieten ſo dürfte in erſterer Bezie
hung ſich doch manches Beachtenswerthe finden, und für den Mangel einer
großartigen Natur dürfte die Nähe der Oſtſee und eine, von uns zu ver
anſtaltende, Dampfſchifffahrt auf derſelben zu den grotesken Kreidefelſen
Stubbenkammers und nach dem reizenden Putbus auf der benachbarten
Jnſel Rügen, beſonders den Binnenländer, entſchädigen. Wir werden
paſſende Wohnungen je nach der Wahl unentgeltliche und bezahlbare, in
Bereitſchaft halten (wegen deren rechtzeitiger Beſtellung man ſich an die
Unterzeichneten wenden wolle) und können unſeren Gäſten eine freundliche

auch werden wir dafür Sorge tragen daß am 17.
September früh ein Dampfſchiff von Stettin bis wohin die Eiſenbahn
geht auf hier abgeht, um Diejenigen, welche bis dahin dort einge

troffen, an dieſem Tage hierher zu befördern, ſo wie wir überhaupt es
uns möglichſt angelegen fein laſſen werden, unſeren Gäſten angenehme



Erinnerungen an Greifswald zu bereiten. Greifswald, den 8. Juli 1850.
Die Geſchäftsführer der XXVII. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte. Dr. Berndt, Geheimer Medicinalrath und Profeſſor. Dr.

ornſch uch, Profeſſor.“Potsdam d. 18. Juli. Der Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz iſt nach Strelitz zurückgereiſt.

Stettin, d. 14. Juli. Bei Bremen liegen bekanntlich
9 Kriegsdampfboote, zur deutſchen Flotte gehörig, müßig im
Hafen. Da das Ankaufskapital keine Zinſen trägt, ſo ſind bereits
Anerbietungen gemacht worden, einzelne dieſer Schiffe im Frie
den zu Paſſagierfahrten gegen Entſchädigung benutzen zu dür-
fen. Wir erfahren jetzt, daß das Miniſterium beabſichtigt,
einige dieſer Booke zu Fahrten nach England und Dänemark von
Stettin aus zu verwenden. Die preußiſche Regierung hat be
deutende Zahlung für die Nordſee Marine geleiſtet, und da die
Boote durch die genannte Verwendung ihrer Beſtimmung nicht
entzogen werden, ſo kommt es nur darauf an, daß das Miniſte
rium mit den an der Flotte participirenden Staaten zu einer

Verſtändigung gelangt. (V. Z.)Koblenz, d. 17. Juli. Die erſten nach Preußen be-
ſtimmten großherzogl. badiſchen Truppen ſind geſtern Nachmit-
tag auf einem Dampfboot von Mannheim hier eingetroffen
ſie wurden über Nacht in den in der Nähe von Ehrenbreitſtein
gelegenen Ortſchaften einquartiert. Es waren 2 Compagnien
Linientruppen, welche in der Frühe mit dem Dampfboote
nach Köln weiter fuhren. Morgen ſoll abermals eine Abthei-
lung dieſer Truppen hier eintreffen. Am verfloſſenen Sonn
tag traf hier ein werthvolles Geſchenk ein, welches die Köni-
gin Victoria dem Prinzen von Preußen bei deſſen jungſter An
weſenheit in London gemacht. Es beſteht in 2 ſchönen Voll
blutpferden aus dem Lieblingsgeſpanne der Königin, welche in
dem hieſigen Marſtalle des Prinzen untergebracht ſind.

Frankfurt a. M., d. 16. Juli. Der Königl. däni
ſche Kammerherr und außerordentliche Geſandte an mehreren
norddeutſchen Höfen, Baron Ulyſſes v. Dirckinck-Holm-
feld, iſt hier eingetroffen, wahrſcheinlich um die Ratifikation
des Friedensvertrages zu beſchleunigen.

Frankfurt a. M., d. 17. Juli. Man war geſtern
Abend hier nicht wenig erſtaunt, als ſich die Nachricht verbrei
tete, daß geſtern wirklich eine Abtheilung badiſ cher Trup-
pen in Mannheim eingeſchifft und rheinabwarts geführt wor-
den ſei, und daß ein Dampfboot mit badiſchen Truppen an
Bord die Feſtungswerke von Mainz paſſirt habe, ohne daß
an das Gouvernement dieſer Bundesfeſtung zuvor eine An
frage gerichtet worden wäre, um deſſen Genehmigung zu erhal-
ten. Auf dieſe Weigerung Hannovers, den Durchmarſch zu
geſtatten, war durch einen Kurier die Verfügung nach Karls-
ruhe gebracht worden, daß die badiſchen Truppen nun bei
Koblenz landen, von da aus ihren Marſch durch Naſſau neh
men und das hannoverſche Gebiet umgehen ſollien. Darauf
wurde die Siſtirung des Ausmarſches wieder zurückgenommen
und die Einſchiffung angeordnet. Ein Dampfboot mit einer
badiſchen Compagnie an Bord, die ſich jedoch nicht auf dem
Verdeck, ſondern in den untern Schiffsräumen befand, paſſirte
die Feſtungswerke von Mainz. Als aber das zweite Dampf-
voot rheinabwärts kommend ſich den Schanzen bei Weiſenau

Stunden oberhalb Mainz) naherte, wurde es durch zwei
Schüſſe, die von den Schanzen aus über das Schiff hinaus
abgefeuert wurden und von denen der erſte blind, der zweite
ſcharf war, genöthigt, anzuhalten dem Dampfboot wurde, als
man ſich davon überzeugte, daß ſich Truppen an Bord deſſel
ben befanden, die Voruüberfahrt nicht geſtattet, worauf es wie-
der umkehrte das Gouvernement der Feſtung hatte dieſe Ver
fügung erlaſſen, ſobald es von der Paſſage des erſten Schiffes
Kenntniß erhalten hatte. So wird heute in gewöhnlich gut-

unterrichteten Kreiſen erzahlt,
nähern Details und den weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit
zu vernehmen. Dieſen Morgen in aller Fruhe traf der Vice
gouverneur von Mainz, F. M.L. v. Mertens, in Frankfurt ein
und verfügte ſich auf der Stelle zu dem F. M. L. v. Schön
hals, bei welchem ſich auch alsbald Baron Kübeck, das zweite
öſterreichiſche Mitglied der Bundescentralcommiſſion, und die
beiden preußiſchen Mitglieder der Bundescentralcommiſſion ein
fanden die Conferenz war von langer Dauer. Daß die Be-
rathung auf den mainzer Vorgang Bezug hatte, iſt nicht zu
bezweifeln über ihr Reſultat hat noch nichts verlautet. Dem
Vernehmen nach haben die auf dem Staatencongreß verſam-
melten Bivollmächtigten eine Verwahrung gegen die mit Be
einträchtigung der Bundeskriegsverfaſſung einſeitig angeordnete
Verlegung der badiſchen Truppen nach Preußen eine entſchie-
dene Verwahrung eingelegt. (O. A. 3.)

Mürnchen, d. 17. Juli. Die Abgeordnetenkammer ver
warf ſoeben ohne jede Discuſſion die von den Reichsräthen
beantragte Erhöhung des Militairbudgets auf 10,429,102
Fl., ſowie des Budgets für das Miniſterium des Jnnern um
4461 Fl. folgerecht natürlich auch die für das Finanzgeſetz
beantragte Erhöhung der Anleihe auf 6 Mill. Auch wurden
von den allgemeinen Wunſchanträgen der Reichsräthe nur zwei
unweſentlichere genehmigt. Dies Alles beinahe ohne daß eine
Discuſſion ſtattfand. Gerade nachdem der B. ſchluß des Be
harrens auf den frühern Beſchlüſſen gefaßt worden war, trat
der Kriegsminiſter ein. Unwillkürlich erhob ſich ein ſo lautes
Geräuſch in der Verſammlung, daß der Praſident um Ruhe
bitten mußte.

Dresden, d. 18. Juli. Der König hat den Rittmeiſter
v. Schoönfels auf Reuth zum Praſidenten der J. Kammer, in-
gleichen von den von beiden Kammern dazu vorgeſchlagenen
Mitgl.edern den Bürgermeiſter Gottſchald aus Plauen zum Vice-
präſidenten der J. Kammer, ſo wie den Appellationsrath Dr.
Haaſe aus Leipzig zum Präſidenten und den Oberappellations-
rath v. Criegern aus Dresden zum Vicepraſidenten der II. Kam-
mer ernannt. Der Tag der feierlichen Eröffnung des Landtags
wird wahrſcheinlich morgen bekannt gemacht werden.

Dresden, d. 18. Juli. Es iſt gelunzen! wird jetzt die
miniſterielle Preſſe ausrufen; die Kammern ſind beide be-
ſchlußfähig, beide haben ſchon ihre Präliminarſitzungen gehalten!
Das Letztere iſt wahr denn um der I. Kammer nicht nachzu-
ſtehen, war die II. Kammer von ihrer Einweiſungscommiſſion
auf heute Vormittag zu einer Sitzung einberufen, zu welcher
ſich auch 50 Mitglieder einfanden. (Das 51. angemeldete Mit-
glied, Bürgermeiſter Haberkorn, war naturlich nicht erſchienen.)
Anſtatt aber, wie man verſprochen hatte, die Competenzfrage
zur Beſprechung und Abſtimmung zu bringen, machte die Ein
weiſungscommiſſion dagegen allerhand Gründe (meiſt formeller
Natur) geltend und beſtand feſt darauf, daß zuerſt die Kam-
mer ſich conſtituiren muſſe. Es wurde deshalb auch heute zur
Wahl von vier dem König zur Ernennung des Praſidenten vor
zuſchlagenden Candidaten geſchritten, und man hofft, daß viel
leicht ſchon morgen die Conſtituirung der Kammer vor ſich gehen
werde. Alsdann würde, um Zeit zur Bearbeitung einzelner
Schwankenden zu erhalten, mit der bekannten ſachſiſchen Gründ-
lichteit ein Ausſchuß erwählt werden, der die Frage der Com-
petenz moglichſt tiefſinnig und ausführlich erörtern müßte, und
dann nun dann wird Gott ſchon weiter helfen. So rech-
nen die Miniſteriellen. Allein dieſe Rechnung dürfte doch etwas
voreilig gemacht ſein. Denn ſchon morgen dürfte moglicher- oder
vielmehr wahrſcheinlicherweiſe die Zahl der Kammermitglieder
wieder auf 49 reducirt ſein, da ein Abgeordneter, der ſchon
heute nur mit Anſtrengung der Sitzung beiwohnen konnte, nach

und man iſt geſpannt, die



beendigter Sitzung ſich viel kränker fühlte und morgen ſchwer-
lich in der Kammer erſcheinen wird. Allein auch von mehreren
andern Abgeordneten wird es immer wahrſcheinlicher, daß ſie
nächſtens wieder nach Hauſe reiſen werden. Mancher iſt hier
yergekommen, ohne vielleicht die Bedeutung des Schrittes, den
er zu thun für gut fand, allſeitig zu überlegen, und hier mag
ihm von dem oder jenem Freund und fruühern Kammergenoſſen
die Lage der Sache in ganz anderm Licht dargeſtellt worden
ſein, als er ſelbſt ſie ſich vorſtellte. Auch die mindeſtens nicht
offene Verfahrungsweiſe der Einweiſungscommiſſion der II. Kam-
mer, die unter der Hand Jedem verſicherte, daß die Competenz-
frage vor allen andern Dingen zur Erledigung kommen werde,
und jetzt die Entſcheidung dieſer höchſt wichtigen Angelegenheit
möglichſt weit hinauszuſchieben beabſichtigt, hat einen nicht ge
rade vortheilhaften Eindruck auf Viele gemacht, die vahinter
eine abſichtliche Täuſchung vermuthen. Dazu kommt noch die
feſte Ueberzeugung, daß ohne ein Wunder nicht 57 Mitglieder
der I. Kammer zuſammenkommen werden, daß alſo die Be
rathung des Wahlgeſetzes wozu hauptſächlich die Stände ein
berufen ſind wohl gar nicht oder höchſtens erſt nach Ver-
fluß einer unverhältnißmäßig langen Zeit ermöglicht werden wird;
auf der andern Seite aber die gerechte Scheu vor der unge
heuern Verantwortlichkeit, welche die gegenwärtig hier verſam-
melten Landſtaände auf ſich nehmen würden, wenn ſie ſich zur
Bewilligung von Steuern oder Anleihen gebrauchen ließen und
man wird uns glauben, wenn wir verſichern, daß mancher Ab
geordnete in ſeines Herzens Angſt rath- und thatlos iſt. Es
iſt Thatſache, daß mehr als ein Abgeordneter reiſefertig iſt,
und es darf nicht Wunder nehmen, wenn in den nächſten Ta-
gen die Kammer wegen ihrer geringen Mitgliederzahl keine
Sitzungen mehr halten wird. (DO. A.

Schleswigholſteinſche Angelegenheiten. Die
Vorgange in den Herzogthümern nehmen jetzt einen beträcht
lichen Theil der Zeitungsſpalten ein. Von vielen Orten wird
die Errichtung von Komites zur Unterſtützung der Käaämpfen-
den und Verwundeten gemeldet. Hannover ſteht in dieſer Hin-
ſicht voran. Es ſind dort dergleichen Komiteé's gebildet in

annover, Osnabrück, Hameln, Stade, Leer. Jn
Lippſtadt und Aachen ſind die Komité's noch im Entſtehen
begriffen in Limburg an der Lenne hat ſich ein ſolches für
die Grafſchaft Mark gebildet; in Koblenz, Krefeld und in
Hamburg ſind die Komité's in Wirkſamkeit getreten. Jn Os-
nabrück haben ſich fünf Offiziere des dortigen Jnfanterieregi
ments entſchloſſen, ſich den Truppen der Herzogthümer beizu-
geſellen. Jn München haben die Offiziere Aidoſſer, v. Bout
teville, Bosnard und Schulze beim Kriegsminiſterium um die
Erlaubniß nachgeſucht, nach Schleswig Holſtein gehen zu dür-
fen. Es ſoll in dieſer Angelegenheit bereits ein Adjutant an
Se. Maj. den König nach Aachen abgegangen ſein. Die beiden
Erſtgenannten waren bekanntlich bereits bei den früheren Kam-
pfen in Schleswig Holſtein und Jütland. (D. R.)

Was wir geſtern nur karz berichten konnten, findet heute
ſeine Beſtätigung und Erweiterung in folgendem Seebericht der
Hamburger Blatter: „Kiel, d. 16. Juli. Es iſt hier die An-
zeige gemacht, daß das daäniſche Kriegsdampfſchiff Holger Danske
dieſen Morgen eine Kuff aus Rendsburg, geführt von dem
Schiffer Bruhn, ins Schlepptau genommen, dieſelbe in der
Richtung von Buülck ankern und nach etwa zwei Stunden nach
dem Norden führen ließ. Die Kuff hatte Holzladung. Um
dieſelbe Zeit nahm das genannte Dampfſchiſf eine holſteiniſche
ſolens wie man meint, dem Schiffer Koch in Heiligenhafen ge-

örend.“
Was die ebenfalls ſchon geſtern berührte Androhung einer

däniſchen Blockade Kiels betrifft, ſo beſagt folgender Artikel

das Nähere darüber „Kiel, den 17. Juli itaiCommandeur des däniſchen Linienſchiffs r n r r.
fremden Handelsſchiffe ein Circular für die Conſuln neutraler
Mächte in unſere Stadt geſendet, worin er darauf aufmerkſam
macht, daß die Blockade des Kieler Hafens möglicherweiſe ſehr
ne beginnen könne, und zwar ohne vorhergehende lange War-

Die Lithographiſche Correſpondenz aus Schleswig- iberichtet aus Altona, d. 17. Juli: Der p. iſt ente Wer
gen durch 84 Kanonenſchüſſe von der Neuen Schanze in Rends
burg publizirt worden. Eckernförde iſt vollſtändig armirt, wie
die Danen ſich zu uberzeu en Gelegenheit hatten. Der Jnge-
nieurlieutenant Anders leitete die Armirung in Civil. Holnis
ſoll von unſerer Artillerie beſetzt ſein, wodurch die Dänen in
Flensburg in große Verlegenheit gerathen würden da Holnis
die Einfahrt in den Flensburger Hafen beherrſcht. Die Danen
haben zwar eine große Anzahl von Schiffen zum Transport des
Heeres und der Armeebedürfniſſe gedungen, wurden aber jetzt
von jener Seite her nicht einlaufen koönnen. Die Blockade des
Kieler Hafens durch den Stjold und die Freia beginnt mit dem
heutigen Tage, geſtern liefen die letzten ſchwediſchen Schiffe aus.

Die Feſtung Rendsburg iſt nach einer Bekanntmachung
vom 16. in Belagerungszuſtand verſetzt. Die Danen ſollen am
16. in Dütte-BullOſtangeln gelandet ſein, jedoch nur um
Waſſer einzunehmen am 17. ließ man ſie in Holnis landen,
es wird aber wiederholt verſichert, ihre Avantgarde ſei bereits
in Gravenſtein, unweit Flensburg, angekommen. Beſtimmte
Nachrichten vom Norden fehlen, da Flensburg polizeilich ge
ſchloſſen ſein ſoll. Jm flensburger Hafen iſt ein ruſſiſches
Schiff auf den Grund gerathen, das durch zwei vorgelegte da
niſche Dampfſchiffe nicht hat losgebracht werden können. Nach
richten aus Kiel ergeben, daß die Blockade formell noch nicht
eingetreten iſt, der kieler Hafen und der ſchleswigholſteiniſche
Kanal hat dieſelbe aber in den nächſten Tagen zu erwarten

Mittheilungen über den Stand der Armee ſind ſtreng un-
terſagt und es haben die Blätter bisher ſoweit die erforderliche
Diskretion beobachtet, daß erſt eins „das Volk“ zur Verant-
wortung gezogen iſt.

Flensburg, d. 15. Juli. Die Landesverwaltung hat
am 13. eine Betanntmachung erlaſſen, in welcher die Mitglie-
der derſelben (Tilliſch, Eulenburg, Lloyd, Hodges) erklaren,
daß ſie ihre Functionen niederlegen, und daß die Verwaltung
des Herzogthums Schleswig, auf den vom Koönige von Dane-
mark hierzu beauftragten außerordentlichen Regierungs Com-
miſſair Hr. v. Tilliſch übergehr.

Kiel, d. 16. Juli. Die ſchleswig-holſteiniſche Regierung
macht unterm 16. Juli bekannt, daß ſie an dieſem Tage ihren
Sitz auf dem Schloſſe Gottorff wieder eingenommen habe.

Von der Niederelbe, d. 18. Juli. Die vorauszu
ſehende Otkupirung der Jnſel Fehmarn iſt zur Thatſache ge
worden. Geſtern Morgen gegen 6 Uhr legten ſich 2 daniſche
Dampiböte und 8 Kanonenböte zu beiden Seiten Fehmarns
vor Anker und ſetzten 150 200 Soldaten ans Land, die ſo
gleich nach dem Herrn von Leeſen, Gutsherrn von Catharinen
hof bei Burg, dem einzigen Städtchen dieſer Jnſel, forſchten
doch dieſer hatte ſich bei der erſten Kunde von der Ankunft der
Daänen vermittelſt eines Bootes gerettet. Die Verbindung Feh-
marns mit dem feſten Lande Holſteins iſt unterbrochen, da ein
däniſcher Marineoffizier die dieſſeitige Fahre am Fehmarnſchen
Sund beſetzt hat. Wie es ſcheint, wird unſere Armee fürs
Erſte nicht weiter in Schleswig vordringen, wenn die Danen
keine Veranlaſſung dazu geben denn nach den Berichten, die
heute aus dem Norden Schleswigs hier anlangten, iſt der
Stand unſerer Armee noch derſelbe wie geſtern.
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Wien, d. 16. Juli. Das allgemeine Stadtgeſpräch macht
noch immer die Haynauſche Entlaſſung und hat jetzt neue Nah-
rung durch die Erwiderung des alten Feldzeugme ſters, die er
gegen den Angriff der Reichszeitung in die Peſther Zeitung vom
12. d. M. rücken ließ, und welche das geſtrige Abendblatt der
Wiener Zeitung und heute faſt alle hieſigen Journale wieder
geben. Auch der Oeſterreichiſche Soldatenfreund“, als Organ
der Armee, tritt fur den Feldherrn in die Schranken und wirft
einen ſchweren Stein der Schuld auf die Miniſter, ein Zer-
würfniß mit dem Heere veranlaßt und dadurch, daß es gegen
den Willen des Kaiſers, Haynau mit dem Charakter als Feld
marſchall zu verabſchieden, opponirte, demſelben eine Schmach
zugefügt zu haben. Der Artikel, den die heutige Nummer die-
ſes Blattes dieſerhalb bringt, iſt als ein den Miniſtern offen
hingeworfener Fehdehandſchuh zu betrachten und deshalb von
hoher Bedeutung als er, ſtande nicht die Armee hinter dem-
ſelben, gewiß nicht Raum in einem Blatte gefunden hätte, das
den ſtrengſten Gehorſam gegen den Monarchen vertritt und einer
politiſchen Polemik vollig fremd iſt.

Es gehört gewiß eine geringe Sehergabe dazu, um voraus
zu beſtimmen, daß ein Kampf auf Leben und Tod gegen die
Räthe der Krone im Anmarſch iſt und daß ſie ſchwerlich den-
ſelben einen Vortheil abgewinnen werden, da dieſer Kampf

hereingekommen war und dem auch der Polizei -Prafekt Carlier
beiwohnte, ſoll die Frage debattirt worden ſein, ob auf das
Benehmen der National- Verſammlung nicht mit dem gaänzlichen
Verbot aller Journale, gleichviel, welcher Farbe, die Natio-
nal- Verſammlung oder die Exekutiv- Gewalt unterſtützend, zu
antworten ſei. Es ſoll bei dieſer Debatte ſehr lebhaft zuge
gangen ſein einen heftigen Wortwechſel zwiſchen dem Kriegs-
Miniſter d'Hautpoul und dem Juſtiz- Miniſter Rouher mußte
der Präſident der Republik ſelbſt ſchlichten. Es ſcheint nicht,
daß ſchon ein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden iſt die Re-
gierung wird das Verfahren der National- Verſammlung bei
dem morgen beginnenden Prozeß gegen den Herausgeber des
„Pouvoir“ abwarten wollen. Allein man findet bereits im
„Abend Moniteur“, der diesmal, wie oöfters, ſeine Eingebun-
gen aus höheren Quellen empfangen ſoll, einen ſehr bemer-
kenswerthen Aufſatz, deſſen weſentlicher Jnhalt iſt, daß die
National- Verſammlung eben ſo wenig das Recht habe ſich der
Kritik zu entziehen, als die Exekutiv-Gewalt, und der mit
folgender Betrachtung ſchließt: „Es giebt nicht zweierlei Weiſen,
das Syſtem der Diskuſſion zu praktiziren. Man muß es ver-
nichten ſammt allen Vortheilen, die man ihm zuſchreibt, oder
es acceptiren ſammt allen Uebelſtanden, die es mit ſich bringt.
Die Verſammlung kann es nicht für ſich und gegen alle Ge-

nicht ein vereinzelter, ſondern ein allgemeiner werden wird, in walten außer ihr wollen und es dann wieder gegen ſich ſelbſt
dem auch der Bürgerſtand ſich den Angreifern zuzugeſellen
ſcheint. Unſeren Zuſtänden laßt ſich keine erfreuliche Ausſicht

eröffnen. (D. R.)Jtalien.
Neapel, d. 4. Juli. Zwanzig Schweizeroffiziere,

worunter der durch die Vertheidigung des palermitaniſchen
Kaſtells im Jahre 1848 bekannt gewordene General Groß,
haben ſich geweigert, den neuen Militaireid abzulegen, der
nur dem abſoluten Monarchen geſchworen werden ſoll und in
welchem der Conſtitution nicht gedacht wird. Auch neapoli-
taniſche Oberoffiziere ſollen derlei Bedenken geaäußert haben.
Die feſten Plätze des Landes werden armirt, beurlaubte Sol
daten einberufen und nach Caſerta, dem gegenwärtigen Som-
meraufenthalte, Truppen und Kanonen entſendet.

Frankreich.
Paris d. 17. Juli. Der Urlaubs- Ausſchuß hat ſich

zwar für dreimonalliche Dauer der Ferien der National Ver-
ſammlung ausgeſprochen nicht aber für deren Beginn an einem
beſtimmten Tage (11. Auguſt); er ſchlägt vielmehr vor, daß
die Ferien anfangen ſollen, ſobald die Discuſſion über das
Budget beendigt iſt.

Jn die permanente Commiſſion, welche während der Ver-
tagung der National- Verſammlung ſo zu ſagen den Platz be
wahren ſoll, werden, wie verſichert wird, 5 Generale aus allen
Fractionen derſelben gewählt werden. Man nennt u. A. den
General de Lamoriciere, der durch ſein geſtriges entſchiedenes
republikaniſches Glaubensbekenntniß ſich die offenen Sympathieen
der ganzen Linken und durch ſeine Ausfaälle gegen ein neues
Kaiſerthum die geheime Gunſt der Legitimiſten erworben hat.

Wie es heißt, hat der Praſident der Republik den Be-
ſchluß der National-Verſammlung: den Herausgeber des Jour-
nals „Le Pouvoir“ vor ihre Schranken zu laden, in Folge
deſſen dieſes Journal auch in den Straßen verboten worden
iſt, nicht gleichgültig aufgenommen und darin, wenn nicht eine
verſteckte Feindſeligkeit gegen ihn ſelbſt, ſo doch zum Mindeſten
eine Anmaßung der geſetzgebenden Gewalt zum Nachtheil der
Exekutiv Gewalt geſehen. Jn einem geſtern abgehaltenen Mi-
niſterrath, zu dem der Präſident der Republik aus St. Cloud

verweigern. Entweder muß ſie ſich alle Kritiken, gerechte oder
ungerechte, heftige oder gemäßigte, von Seite der Preſſe gefal-
len laſſen, oder frei heraus erklären, daß der Glanz und die
Autorität, der Einfluß und die Würde der großen Staatsge-
walten mit dem Syſtem der Diskuſſion, das uns ſeit 35 Jahren
beherrſcht, unverträglich ſind.“

Einem Geruüchte zufolge ſoll die franzoöſiſche Flotte die Ge
wäſſer von Neapel verlaſſen haben, um nach Toulon zuruück-
zukehren.

Großbritannien und Jrland
London, d. 15. Juli. Der Vorſchlag, eine Auswahl

der Jnduſtrie-Gegenſtaände, welche nächſtes Jahr in London
zur Schau geſtellt werden ſollen, nach dem Schluſſe der Aus-
ſtellung nach den Vereinigten Staaten zu transportiren, um
dort zu einer für das Jahr 1852 projectirten Ausſtellung be-
nutzt zu werden, iſt in dieſen Tagen der Commiſſion vorgelegt
worden. Es iſt ein kühner Plan, der des unternehmenden
Geiſtes der Amerikaner würdig iſt. Die Perſonen, von denen
er ausgeht, ſind von eben ſo uneigennützigen Abſichten geleitet,
wie diejenigen, welche der Londoner Ausſtellung zu Grunde
liegen, und man iſt nicht ohne Hoffnung, daß dieſes Unter-
nehmen den Erfolg haben wird, den induſtriellen Erzeugniſſen
Europa's einen noch größeren Markt in dem unermeßlichen
transatlantiſchen Kontinent zu eroffnen.

Die Unterzeichnung fur das Denkmal Sir R. Peels
beläuft ſich in Mancheſter ſchon auf 3082 Pfd. 2 Schill. Strl.

Belgien.
Brüſſel, d. 17. Juli. Der „„Moniteur“ bringt die

Beſchlüſſe, wodurch der Kriegsminiſter entlaſſen, der Miniſter
des Jnnern mit deſſen Portefeuille beauftragt und Major Alvin
zur Dispoſition geſtellt wird.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Juli. Man ſieht hier mit der

größten Spannung den zu erwartenden Ereigniſſen auf dem
Kriegsſchauplatze in Schleswig entgegen und zweifelt nicht dar
an, daß es zu einem ſehr heftigen und erbitterten Kampfe
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kommen wird. Daß von der hieſigen Regierung noch in
dieſen Tagen nach dem Abſchluſſe des Friedens alles Thunliche
geſchehen iſt, um eine friedliche Vermittelung herbeizuführen,
darf als unzweifelhaft angeſehen werden wenn aber das ſchles
wig holſteinſche Heer ſich dennoch der Beſetzung des Herzog-
thums Schleswig durch däniſche Truppen widerſetzt, ſo iſt der
Kampf nicht zu vermeiden. Nach Berichten aus Flensburg
ſollen die Gemüther der verſchiedenen Parteien dort ſehr erregt
ſein, und um einen Konflikt zwiſchen denſelben zu verhindern,
werden, wie es heißt, die ſchwediſchen Truppen dort ſo lange
bleiben, bis ſie von däniſchen Truppen abgelöſt werden.
Auch erzählt man ſich hier, daß die ſchwediſch-norwegiſchen
Truppen fürs erſte nicht nach der Heimath, ſondern von Schles-
wig nur nach Fuühnen hinüberſchiffen und da verbleiben wer-
den. Jn dieſen Tagen wird auch eine ſchwediſch-norwegi-
ſche Eskadre unter dem Oberkommando des Prinzen Oskar
nich den Gewaſſein von Kiel und Flensburg gehen und ſich
mit der ruſſiſchen Flotte vereinigen. Außerdem hört man
auch, daß eine engliſche Escadre ſich nach der Weſtküſte von
Holſtein und Schleswig begeben werde, um die Entwickelung
der Dinge mit zu beobachten und eventualiter mit einzuſchreiten.

Das bereits in der geſtr. Nr. d. C. im Auszug mitgektheilte
Manifeſt des Königs von Dänemark lautet vollſtändig:

Der am 2. Juli zu Berlin zwiſchen Dänemark und dem deutſchen
Bunde abgeſchloſſene Friede iſt freilich von letzterem noch nicht ratifizirt.
Allein in der Erwartung, daß die deutſche Ratifikation demſelben nicht
entſtehen werde glauben Wir ſchon jetzt öffentlich ausſprechen zu ſollen,
was Uns bei dem Friedenswerke vor Allem am Herzen liegt. Wir faſſen
es in dem innigſten Wunſche zuſammen, daß nicht blos ein äußerer Friede
geſtiftet ſein möge; denn ſonſt würde für deſſen Früchte bis weiter keine
Gewähr vorliegen. Hiezu bedarf es noch eines Anderen es bedarf Ver
trauens an der Stelle des Mißtrauens, welches zu Unſerem tiefſten Leid-
weſen nur zu lange in den vordem ſo erfreulich begründeten nahen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark geherrſcht hat. Leider iſt
dieſes Mißtrauen Uns nirgends feindſeliger entgegengetreten, als in dem
einen der zwei deutſchen Länder, wofür Wir dem Bunde als Mitglied an-
gehören, und in einem Theile von Schleswig. Möchten deſſen bedauerliche
Eingebungen bald ihre verderbliche Wirkſamkeit verlieren, um Unſere Hoff
nung zu verwirklichen, mit einer gerechten und milden Regierung wieder
Glück und Zufriedenheit in Unſeren Herzogthümern zu verbreiten! Ein
Friede mit dem deutſchen Bunde, nach deſſen Vollmacht vollzogen kann
für kein Bundesland eine Berechtigung zur Fortſetzung des Krieges, am
wenigſten gegen den eigenen Landesherrn, offen halten. Derſelbe fordert
Unterwerfung, welche auch die Rechtsanſprüche ſeien, die dieſes Land zu
haben vermeint. Dafür entſcheidet das Bundesrecht. Fügt ſich Holſtein
ſeiner unzweideutigen Vorſchrift, ſo wollen wir Vergeben und Vergeſſen
vorwalten laſſen. Eine allgemeine Amneſtie und eine Beſtätigung der
jetzigen Beamten für die von denſelben bekleideten Aemter in Holſtein und
Lauenburg, wie in Schleswig nur mit ſolchen Ausnahmen, welche der
Wiedereintritt der rechtmäßigen Landesherrſchaft mit Nothwendigkeit erfor-
dert, ſollen dieſe Unſere landesväterliche Geſinnung beurkunden. Jm Her-
zogthum Schleswig wird die deutſche Nationalität, gleich der däniſchen,
die gewünſchten Bürgſchaften empfangen, und die etwaige Sorge, daß eine
Jnkorporation dieſes Herzogthums in Dänemark beabſichtigt ſein könne,
findet jedenfalls in Unſerer hiermit erneuerten Zuſage, daß eine ſolche nicht
ſtattfinden ſoll, ihre definitive Beſeitigung. Wir verkünden Unſere weitere
landesherrliche Willensmeinung dahin Wenn keine von dem Herzogthum
Holſtein aus unternommene Feindſeligkeiten Uns daran hindern, ſo wollen
Wir unverweilt achtbare Männer aus dem Herzogthum Schleswig dem
Königreich Oänemark und dem Herzogthum Holſtein berufen um ihre
Meinung über die Ordnung der Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig
zum Königreich Dänemark einer und zum Herzogthum Holſtein anderer-
ſeits zu hören. Die Männer des Herzogthums Schleswig ſollen an Zahl
einerſeits die für Dänemark und andererſeits die für Holſtein berufenen
übertreffen allein die Männer des Königreichs und des letzteren Herzog
thums werden in gleicher Anzahl berufen werden. Wir werden die Er-
gebniſſe der Erwägungen dieſer vereinten Männer mit Vertrauen prüfen
Dnd ihren Anſichten und den Wünſchen der Herzogthümer in Betreff der
Verhältniſſe derſelben zum Königreiche wie unter einander ſoweit dieſe
Anſichten und Wünſche irgend mit dem Wohle der Monarchie zu vereini
gen find, bereitwillig Rechnung tragen. Für die Feſtſtellung der Verhält
niſſe des Herzogthums Lauenburg wollen Wir das Gutachten gleichzeitig
berufener achtbarer Männer dieſes Herzo gthums vernehmen.

Schloß Frederiksborg, den 14. Juli 1850. rederifk R.“

Vermiſchtes.
Jn der Nähe von Lugos (Banate uckien dieſerTage zwei harmloſe Knaben Erdbeeren, da a es

lich über ihre Häupter und mit gewaltigem Flügelſchlage ſchoß
der König der Lüfte, ein mächtiger Adler auf einen der Kna-
ben und umfaßte ihn mit ſeinen ſcharfen Krallen, um ihn pfeil-
ſchnell dem fernen Horſte zuzuführen. Allein die Kühnheit des
Raubers wurde von der Geiſtesgegenwart des 10jahrigen Kna
ben übertroffen er packte den Adler beherzt beim Halſe und
drückte ihm die Luftröhre zuſammen, wodurch ſeine Kraft ge
brochen ward und er mit ſeiner Beute auf die Erde fiel. So-
bald dies der andere Knabe, der ſich inzwiſchen von ſeinem
Schrecken erholt hatte, gewahrte, raffte auch er, ein ebenburti-
ger Kamerad, ſeine volle Kraft zuſammen und warf ſeinen Rock
und dann ſich ſelbſt auf den Raubvogel, wodurch der Andere
Gelegenheit fand, ſich aus der eben ſo unerwarteten als gefähr
lichen Umarmung loszuringen. Dem bezwungenen Räuber wur
den die Fittige gebunden, und er von ſeinen Siegern im Trium-
phe nach Lugos getrieben von da ward er nach Temesvar ge
bracht, wo er bis zur Stunde in einſamer Haft ſitzt, trauernd
um die ſchönen Tage ſeiner Freiheir.

Köln, d. 17. Juli. Trotz der Ungunſt der Zeitver-
hältgiſſe in den letzten zwei Jahren ſchreitet der Bau unſeres
Oomes rüſtig vorwärts. Der große Bogen zwiſchen den
Thürmen, der nach dieſen zu das Mittelſchiff begränzt, iſt
in der Höhe von 159 Fuß geſchlagen, die Pfeiler des Mit-
telſchiffes erheben ſich täglich höher uber dem Nothdache. Auch
an den Aufbau des noördlichen, noch ganz darnieder liegenden
Thurmes iſt in dieſem Jahre rüſtige Hand gelegt worden. Am
weiteſten vorgeſchritten von den neuen Theilen des Domes iſt
das Süd Portal. Vor wenigen Tagen iſt das koloſſale Mittel-
fenſter dieſes Portals aufgerichtet worden, in der That ein
Prachtwerk unſerer Bauhütte. Man hofft nach Verlauf von
drei Jahren das Mittelſchiff bis zur Einwoölbung vollendet zu
haben. Damit wäre das Jnnere des Domes bis auf die Aus
ſchmückung fertig, und zum erſten Male könnte man dann die

ungeheuren Räume, die der Rieſenbau einſchließt, überblicken.
Moöchte dieſe Hoffnung zur Wahrheit werden! Leider haben die
letzten Jahre die Beitrage, die früher von allen Seiten kamen,
nicht ſo reichlich fließen laſſen. Es ſcheint jedoch, daß ſich in
den akademiſchen Dombau Vereinen eine neue Quelle aufge-
than hat.

London. Die Einfuhr von friſchen Früchten aus
Antwerpen hierher iſt gegenwärtig ſo bedeutend, daß die
Dampfſchiffe für den Transport derſelben nicht mehr genügen.
Am 17. Morgens gingen der Albatroß nach Hull und der Soho
nach London, beide mit voller Ladung ab. Ein Quantum von
1500 Köörben, welches von den preußiſchen Rheinprovinzen
zum Tranſit gekommen, mußie in Antwerpen liegen bleiben
und die Rückkehr der Schiffe abwarten.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 19. Juli.
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briefe à 3 86 Chemn.-Rieſ. E.A.Sächſ. do. do. à 3i/, l 96 I 100 8. zinslos 23

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 51 4 Gerſte 20 23Roggen 27 28 Hafer 18 19 7
Berlin den 19. Juli.

Weizen nach Qualität 5255
Roggen e 28——30

7 r. Juli uJuli Auguſt 28 Br., 28 G.
Sept. Oct. 29 bz. u. Br. 28/, G.

Gerſte, große loco 22-24
kleine 19—-20

Hafer loco nach Qualität 16 18
Erbſen 29 36
Rübsl e nis p. comptant ohne Decort 11 bz. u. Br.,

Juli Aug. t4 6.
Aug./Sept. 11 Br. 11 G.Sept. Oct. 11 à bz. 11 Br., G.

Oct. Nov. 118 à bz. 11 Br. G.Leinöl loco 11

pr. Juli 11 Br. 11 G.Mohnöl 12
Palmöl 11
Südſee-Thran 12 Br.
Spiritus loco ohne Faß 14 bz.

Aug./ Sept. 14 Br. 14 G.
Sept. Oct. 14 Br. 14 G.

pr. Frühjahr 1851 147 Br. 14 bz. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Jm Kronprinzen Frau v. Schaper a. Falkenberg. Hr. Amtm. Tel-
ting a. Bechau. Hr. Lieut. Wiedemann a. Königsberg. Die Hrrnu.
Kaufl. z Moosdorf a. Erfurt, Gräſer a. Langenſalze, Spitzing a. Nord
hauſen, Stahmann a. Coblenz, Mühlmann a. Düſſeldorf, Schuſter a.
Hannover Bremer a. Stettin.

Stadt Zürich Hr. Geh. Rath Krüger u. Hr. Rent. Opitz a. Berlin.
Hr. OLG.- Aſſeſſor Romai a. Delitzſch. Hr. Rent. Hampton a. Du-
blin. Die Hrra. Kaufl. Hoffmann a. Magdeburg, Roſenſtein g-
Darmſtadt, Heine a. Leipzig Stoll a. Dettelbach, Habicht a. Weida,
Teutgen a. Werdau, Koch a. Hamburg.

Goldunen Ring: Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Pred. M. Käſtner a. Zörbig. Hr. Schul Dir. Ulrich a. Blanken-
burg. Hr. Gymnaſ.-Lehrer Dr. Fiſcher u. Hr. Oberlehrer Kirchner
a. Brandenburg. Hr. Kunſtgärtner Reinzaug a. Langenweddig. Hr.
Brauerei- Jnſp. Leſtemann a. Bamberg. Die Hrru. Kaufl. Ruhla
a. Quedlinburg Keim a, Leipzig Stör a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Rendant Beichtel a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl.
Glück a. Glauchau, Hummel a. Lauchſtedt. Hr. Gutsbeſ. Anton a.
Hamburg. Hr. Banquier Lewang a. Bremen. Hr. Partik. Reichel
a. Oresden. Hr. Dr. med. Herrmann a. Wien.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. v. Dahlenbach a. Schönthal. Hr.
Ober-Pred. Poppe a. Gebeſee. Hr. Fabrik. Pfeffer a. Leipzig. Frl.
Hauſchild a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Galler u. Tränſchel a.

n n n n

r Ziegler u. Brömme a. Magdeburg Meuſel u. Preuner
a. Jena.

Stadt Hamburg Hr. Oekon. Bahrt u. Hr. Kaufm. Hornung g.
rankenhauſen. Hr. Fabrik. Linz a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl.
chütze a. Berlin Lehmann a. Leipzig, Hachtberg a. Bautzen.

r Bär: Dis Hrru. Kaufl. Koch a. Heigendorf, Pulfrich a
olzhauſen.

Goldne Kugel Hr. Jnſp. Müller a. Berlin. Die Hrru. Kaufl-
Meyer a. Gotha, Usbeck a. Steinbach. Hr. Hekon. Dietrich a. Er
furt. Hr. Lehrer Werner a. Gardelegen.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Gowan m. Fam. a. London. Hr.
Frau Baronin v. Ollert a-Rittmſtr. v. Hünerbein a. Frankfurt.

Coblenz. Hr. Lieut. Berger a. Karlsruhe. Die Hrrn. Dr. med.
Koß a. Schleswig, Schäfer a. Köln. Hr. Amtsrath Zuſchlag a-
Kaſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Lehmann a. Erfurt Pönig a. Liverpool,
Brükner a. Luxemburg. Die Hrrn. Fabrik. Löſcher a. Wien, Gröber
a. Bremen.

Mötel de Prusse: Hr. Maurermſtr. Bär a. Magdeburg. Hr.
Prof. Liebetreu a. Berlin. Hr. Kaufm. Trobitz a. Weimar.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim

Königl. Preuß. Kreisgerichtex Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das in Nietleber Feldflur belegene,
dem Gaſtwirth Guſtav Adolph Weiſe
gehörige Grundſtück, das „Feldſchlößchen“
genannt, Nr. 65 Nietlebener Wandel-
aäcker, nach der nebſt Hypothekenſchein in
der Regiſtratur eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe,
abgeſchaätzt auf

3560 A 18 9
ſoll
am 22. October d. J. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem De
putirten Herrn Obergerichts Aſſeſſor Wie-
ruszewski meiſtbietend verkauft werden.
Die dem Aufenthalt nach unbekannte ver-
ehelichte Marie Roſine Weiſe geborne
Schmidt, jetzt deren Erben, werden
hiezu öffentlich vorgeladen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Koſſathen An

dreas Koecke gehörigen, im Hypothe-
kenbuche von Aſendorf Vol. I. fol. 13.
und von Aſendorfer Flur Nr. 1. sub 1.
bis mit 10. eingetragenen Grundſtücken,
beſtehend in

1) einem Koſſathengute mit Wohn und
WirthſchaftsGebäuden, Garten und
Angerplan, auf 416 15

2) 20 Morgen 139 [Ruthen ſeparir-
tem Acker in einem Plane, auf

1454 1 8unter Berückſichtigung der darauf haften
den Abgaben und Laſten, abgeſchätzt, ſol-
len, und zwar die Aecker mit darauf ſte-
hender Erndte, am

29. Juli d. J. Nachmittags
2 Uhr

in dem Eisfeldſchen Gaſthofe zu Aſen-
dorf freiwillig ſubhaſtirt werden, wozu
wir Kaufluſtige einladen.

Querfurt, den 15. Juli 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Sonntag den 28. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſoll in der Sonntag' ſchen Schenke
eine ſteinerne Plattenbruücke an den Min-
deſtfordernden verdungen werden, wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Nauendorf a/P.
Der Ortsvorſtand.

Ein Oekonomie- Lehrling wird ſofort
angenommen. Wo iſt bei Herrn Ebert
im engl. Hofe zu erfragen.

7

Das in der Vorſtadt Altenburg be-
legene Nr. 659 des Brandkataſters und
Nr. 736 des Haushypothekenbuchs von
Merſeburg eingetragene, den Geſchwi-
ſtern Hoffmann gehörige Wohnhaus und
Garten, gerichtlich auf 1136 A 16
8 o abgeſchätzt, nebſt 2 Orehrollen 80
taxirt, ſoll freiwillig

am 19. September d. J. Vormittags
10 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle durch den Herrn
Kreisrichter Brummer offentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe
und die Verkaufs bedingungen liegen in un-
ſerem vierten Bureau zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 6. Juli 1850.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

II. Abtheilung.

Backereiverkauf.
Ein Haus mit Backgerechtigkeit, eine

Stunde von Cöthen, welches im Jahre
1821 vom jetzigen Beſitzer von der Ge-
meinde gekauft und ſich in nahrhaftem
Stande befindet, iſt zu verkaufen. Auch

ſind 12 Morgen Pachtacker und ſaämmtli-
ches Jnventarium mit zu übernehmen.

Alles Nähere weiſet nach Friedrich
Hädicke in Cöthen, wohnhaft in der
Neuſtadt Nr. 450.

Ritterguts- Verpachtung.
Ein im Konigl. Sächſ. Voigtlande, in

vorzüglichſter Pflege, und zwar in unmit-
telbarer Nähe der Kreisſtadt und nur
Stunde von einem Bahnhof der ſächſiſch
baier. Eiſenbahn entfernt und ſehyr ſchon
gelegenes Rittergut ſoll dermalen auf 12
hinter einander folgende Jahre verpachtet
werden. Zu demſelben gehören circa 300
ſächſ. Acker alle Getreidearten tragendes,
unter Pflug getriebenes Land, ferner 70
ſächſ. Acker der vorzuglichſten Grundwieſen
und 30 ſächſ. Acker Hutungen. Die Ueber-
gabe kann nach Befinden ſofort erfolgen
und würde zur Uebernahme ein Kapital
von ungefähr 8000 hinreichen. Dar-
auf Refleklirende werden erſucht, ſich un
ter der Adreſſe A. Z. poste restante Plauen
im ſächſ. Voigtlande franco zu melden und
womöglich uüber ihre Befähigung zur Ueber
nahme einer ſolchen Pachtung ſich ſofort
auszuweiſen.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in der Gemeinde Dammen-

dorf ſoll den 28. Juli Nachmittags 3 Uhr
in der Lehmannſchen Schenke hierſelbſt
verpachtet und die Bedingungen im Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

Vieh- Verkauf. 70 Stück junge
Mutterſchaafe zur Fortzucht und 20 Stück
Lammer ſind in Poſten zu 10 Stück oder
im Ganzen auf dem Rittergute Beeſen
zu verkaufen.

2 ſchwere fette Küühe ebendaſelbſt.
W. Sander.

Zu kaufen wird geſucht eine Malzmühle
(Malzquetſche), welche noch in gutem Zu-
ſtande befindlich. Näheres bei Friedrich
Küſtner im Gaſthofe zum „Ritter“ in
Köſen.

Grundlichen Unterricht im Pianoforte
ſpiel ertheilt der Muſiklehrer Apel,

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1005.
NB. Das Honorar beträgt (bei 2 Stun-

den wochentlich) in meiner Wohnung viertel
jährlich 3 außerhalb derſelben 41

Ein neuer, ſtarker vierzölliger Wagen
r billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße

r. 70.

Fette weiße engl. Vollheringe,
à Schock I à Dutzend 3
in der Heringshandlung bei

Boltze.

Neue ſaure Gurken bei Voltze.

Ein tüchtiger Hausknecht und ein Kell-
ner, welcher ſchon in einem Gaſthofe con-
ditionirt haben muß, können ſofort ein
Unterkommen finden im Hötel de Prusse.

Stellen Geſuch.
Ein Verwalter und ein Hofmeiſter (beide

verheirathet) wünſchen in einer Oekonomie
oder Fabrik nebſt den Frauen engagirt zu
werden. A. Kuckenburg, Nr. 285

Auch ſind 4000, 2500, 1800, 1600,
600 u. 400 auszuleihen.

Lebende Trappen kauft
Carl Haring.

HolzhandlungDem geehrten Publikum erlaube ich mir
mein Lager von allen Sorten Bretter, Lat-
ten, Bauholz, Kiefern, Eichen und Bir
kenbohlen in jeder Länge und Stärke zur
gefälligen Abnahme beſtens zu empfehlen.

Alsleben a/S., den 5. Juli 1850.
Carl Ackermann.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt anBrüchen b engee Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſt Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



So ben erſchien bei Richard Mühlmann Brüderſtraße Nr. 202).

Sonntagsgnade und Sonntagsſünden.
Vier Predigten an den Sonntagen Miser. Dom. bis Rogate 1850 in der Kir-
che zu St. Laurentii zu Halle gehalten von Friedrich Ahlfeld.
8. Bogen 4 Preis 7

In der Schwetſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) und in allen übri-
gen Buchhandlungen iſt zu haben

Neue, vervollſtaändigte

Blumenſprache.
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet.

Achte Auflage. 12.
Geh. Preis: 10

Bei uns iſt ſo eben eingetreffen:
Hermann's von Lehnin Weiſſa

gung über das Brandenburgiſche Haus
(nach dem Exemplare aus der Abtei
Benetiktbeuren) hiſtoriſch und kritiſch
zum erſten Male vollſtändig entwickelt
von L. Röſch. (280 S.) 11

Schwetſchkeſche Sort.-Buchh.
(Pfeffer)

Bei G. Reimer in Berlin iſt eben
erſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu be,iehen:

Shakspeare's
dramatiſche Werke,

überſetzt

von
Schlegel und Tieck.
Erſter Band.Die Aus abe erſcheint in zwölf Bän-

den mit zwolf Stahlſtichen. Preis fur je
den Band 10

Vorräthig in Halle bei Pfeffer
(Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh

Rübſaatſtroh iſt zu verkaufen bei
Schüler, vor dem Leipziger Thor.

Guter, neuer Stockfiſch iſt wieder
angekommen bei

Ernſt Voigt,
große Klausſtraße Nr. 892.

Die ſo vielbeliebten Getreide-Reinigungs-
Maſchinen verfertigt fortwährend und ver-
beſſert alte

Stutzer, Spiegelgaſſe Nr. 46.

Eine große Kuh mit dem Kalbe ver-
kauft Schulze in Peißen.

115 Stück Schaafe und Hammel ſtehen
zum Verkauf auf der Schaferei zu Sel-
ben bei Delitzſch.

Friſcher Kalk den 23. Juli in der
Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Reife Ananas
in ſaftreichen Früchten ſind fortwährend
zu haben im Wucherer'ſchen Garten vor
dem Ober- Steinthor bei

Ferd. Müller.

Neue ſaure Gurken
billigſt bei Ernſt Fließbach.

Unter annehmbaren Bedingungen wird
ſogleich ein Bäcker Lehrling geſucht in
Nietleben Nr. 60, dem Gaſthaus ge-
genüber.

Der Bauer aus Ober-DTeutſchen-
thal, der am 3. Januar d. J. bei dem
Tiſchler Müller in der Spiegelgaſſe Mo
bels geladen und die Rinne an meinem
Hauſe beſchadigt hat, wird hiermit aufge
fordert, binnen acht Tagen den Schaden
zu bezahlen, ſonſt werde ich ihn verkla-
en. Zeugen habe ich genug, das wird

ihm wohl bekannt ſein.
Halle, den 20. Juli 1850.

H. Wolff.

S e e eS Zum Ball, Sonntag den 28.
S Juli, ladet ergebenſt ein J

W. Böttcher in Elbitz. G
III

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 21. Juli Geſellſchaftstag

und Tanzvergnugen. Anfang A Uhr.

Bürgergarten.
Montag den 22. Juli von Abends

7 Uhr an großes Horn-Concert,
gegeben von dem Horniſten-Chor des Fü-
ſilier-Bataillons 19ten Jnf. Regiments.

Entrée nach Belieben.
Weinert, Stabshorniſt.

Bad Wittekind.
Dienstag den 23. d. Nachmittags

s Uhr Concert. Stadtmuſikchor.

Sonntag den 21. Juli Militair-
Concert in Funk's Garten. An
fang 4 Uhr.

Das Muſikchor Königl. 19. Jnf.Reg.

2zm

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

C. A. Br.
Montag den 22. Juli

zum erſten großen Königsſchie-
ßen auf der Pfalz großes Mili-
tair-Coneert, gegeben vom Mu
ſikchor des 19. Jnfanterie-NRe-
giments, im Fürſtenthal. An-
fang 6 Uhr. Entree für Herren
2 für Damen 1 A.Andr. Böttcher.

Zu einer muſikaliſchen Abend-
unterhaltung,

welche mehrere Studirende der hie-
ſigen Univerſität Montag den 22.
Juli Abends S Uhr im Saale des
Kronprinzen zu geben gedenken zum
Beſten eines ihrer Commilito-
nen, wird hiermit nochmals freundlichſt
eingeladen. Vorgetragen werden meh-
rere Shandige Piecen für Pianos, Man
nerchöre, Duette, Arien c. Billets à 10
ſind bei dem Herrn Kauſmann Kitzing
am Markte zu haben.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 21. Juli (34. Abonnements

Vorſtellung): Doch durchgeſetzt!
oder: Der Vater der Debütan-
tin, Poſſe in 4 Akten. Hierauf:
Ein Stündchen in der Schule,
Vaudeville in 1 Akt.

Montag den 22. Juli: Zum Benefiz für
Fräulein Winter: Die Karlsſchü-
ler, Schauſpiel in 5 Akten.
Die geehrten Jnhaber der vom er-

ſten Abonnement voch ausſtehenden
Abonnements Coupons bitte ich ergebenſt,
ſelche recht bald einzubringen, indem dieſe
Billets nach der 36. Vorſtellung ihre Gül-
tigkeit verlieren die ſpäter entnommenen
Coupons behelien dagegen ihre Gultigkeit.

Auguſt Koch.
e

FamilienNachrichten.
Entbinäunngs- Anzeige.

Daß meine liebe Frau von einem ge
ſunden Jungen geſtern Mittag glücklich
enibunden, iſt, zeige ich hiermit ſtatt be
ſonderer Meldung an.

Halle, den 20. Juli 1850.
S. Ruthenſtein.

Entbiänäungs- Anzeige.
Die heute erfolgte Entbindung meiner

lieben Frau Emilie geb. Schmidt von
einem kraftigen, munteren Knaben zeige
ich Verwandten und Freunden hierdurch an.

Saubach, den 14. Juli 1850.
Hermann Keil.
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Beilage zu Nr. 167 des

tements des Jnnern, de
ſchreiben vom 17ten die Behörden an den Küſten und Häfen
beauftragt zufolge Beſchluſſes der Statthalterſchaft die an den

men haben.
Bedeutung ſein.
ſoll erforderlichenfalls hergeſtellt werden.
auf der Jnſel angelegten Schanze wird eifrig gearbeitet. Jn

Zweifel.
zuvor kam, blieben die Schweden bis zur äußerſten Friſt, dem

hat, wird aus Hamburg zuverläſſig beſtätigt.

Giebelhauſen in Mittelhauſen.
Fraul. Minna Sander in Leipzig. 4)

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 21. Juli 1850.

Deutſchland.
Schleswig-holſteinſche Angelegenheiten. Außer

dem bereits mitgetheilten in deutſcher Sprache erſchienenen Ma-
nifeſt iſt auch noch eine Proclamation an die Einwoh-
ner des Herzogthums Schleswig
erſchienen. Während die Worte derſelben noch nicht verklungen

ſind,
widerung

in daäniſcher Sprache

iſt der Kriegszuſtand faktiſch bereits eingetreten. Jn Er-

holſteinſcher Fahrzeuge haben die ſchleswigholſteinſchen Oepar-
der Finanzen und des Kriegs durch Rund-

Häfen und Küſten befindlichen daniſchen Schiffe und deren als
daniſches Eigenthum ſich ausweiſenden Ladungen ſofort anzu

halten und an ſichern Orten unter Beſchlag zu legen.
Die Jnſel Fehmarn iſt im Beſitz der Oänen. Jn den Ein-

zelnheiten des Berichts über die Okkupation ſind vielfache Wi-
derſprüche.
derſtand ſtattgefunden andererſeits heißt es, daß die am Feh-
marnſchen Sunde liegenden Kanonenbote unterſtützt von den

Einerſeits wird behauptet, es hätte gar kein Wi-

Strandbatterieen ein lebhaftes Feuer auf den Feind eröffnet
hatten. Auch das nach Lütgenburg eben im Marſch begriffene
Bataillon der Schleswig Holſteiner wäre hiernach in dem für
die Angegriffenen fruchtloſen Kampf geweſen. Juſtizrath Leeſen
hat ſich in einem Fiſcherboot über den Sund geretiet, ſoll aber
die öffentliche Kaſſe, ſo wie wichtige Papiere mit ſich genom-

Jn ſtrategiſcher Beziehung ſoll die Jnſel nicht von
Die Verbindung derſelben mit dem Feſtlande

An der im Jahre 1848

Cuxhaven wollte man am 18. gegen Mittag ſchweres Ge-
ſchützfeuer, anſcheinend aus nord weſtlicher Richtung, vernom-

men haben.
Die Beſetzung Flensburgs durch die daniſche Armee iſt außer

Damit die ſchleswig- holſteinſche Armee ihr da nicht

Wahrſcheinlich iſt mit dem Einrucken
Die Statt-

17ten, in Flensburg ſtehen.
in Flensburg ein einſtweiliger Stillſtand eingetreten.

halterſchaft ſcheint Willens, die Armee nicht uübereilt vorgehen
zu laſſen, wenn ſie ſich nur des Enthuſiasmus der Demokraten
zu erwehren wüßte.
conſervativen Vereins noöthig geſchienen, um der Letzteren ent-

M xseegenzuwirken.

Jn Kiel hat bereits die Bildung eines

(O. R.)
Daß die ruſſiſche Flotte keine Landungstruppen an Bord

Jedoch ſchreibt

der ſeitens daniſcher Kriegsſchiffe erfolgten Wegnahme

die Oſtſee Zeitung, daß nach Berichten aus Petersbu izweite Abtheilung der ruſſiſchen Oſtſeeflotte mit h 10 000 M.

Landungstruppen am Bord im Abſegeln begriffen war.
Kiel, d. 18. Juli. Zuverläſſigen Privatnachrichten aus

dem Norden entnehmen wir, daß geſtern Morgens die letzten
norwegiſchen Truppen, gerade nach Ablauf der in der Konvention
geſtellten Friſt, Flensburg verlaſſen haben und zur ſelben Zeit
die erſten Oanen auf Transportſchiffen im dortigen Hafen lan
deten es war ein Bataillon leichte Jnfanterie und ein Jaäger
korps. Gleichzeitig haben mit dem geſtrigen Tage die beiden
Korps der Daänen auf Alſen und Juütland die ſchleswigſche
Gränze uüberſchritten, das Korps von Alſen ging über zwei
Brücken, wovon die eine kurz vorher geſchlagen war, nach dem
Sundewitt, beſetzte Gravenſtein und die ganze Umgegend, nahm
ſeinen Marſch direkt auf Flensburg, wo es noch heute erwartet
wird. Apenrade dürfte demnach ſchon von ihm beſetzt ſein.

a anrückende Korps befindet Kch noch weiter
zurück, es ſoll geſtern Nachmittag Chriſtiansfelde paſſirt habenund dehnt ſich mehr in weſtlicher Richtung aus.
wird heute ſchon der größte Theil der däniſchen Armee, etwa
12- bis 16000 Mann, in Schleswig, von Flensburg nordwärts,
ſtehen und es bedarf alsdann kaum eines Tagemarſches, um
mit den Schleswig Holſteinern zuſammenzuſtoßen. Von der
ruſſiſchen Flotte befindet ſich der größte Theil in der Nähe bei
Flensburg, einige Schiffe haben ſogar daſelbſt gelandet, jedoch
nur, um Proviant einzunehmen. (D. R.)

Hamburg, d. 19. Juli. Jn Flensburg ſind 2000 H
nen eingerückt. Vorpoſten ſcharmutziren.

Wien, d. 19. Juli. Rußland läßt ſein Bedenken gegen
den Eintritt von Geſammtoſterreich in den deutſchen Bund fal
len. Oeſterreich fordert dringend die Bildung einer deutſchen
CEentralgewalt.

Jtalien.
Turin, d. 16. Juli. Die Kammern find bis zum 11.

November vertagt.

Frankreich.
Paris, d. 18. Juli. Man erwartet mit Beſtimmtheit,

daß der Kriegsminiſter wegen Bevorzugung Changarniers ſeine
Demiſſion nehmen werde. Napoleon beabſichtigt drei Generale
zu ſeinen Adjutanten zu machen.

Jn dem Prozeſſe des Geranten des „Pouvoir“ wird der
ſelbe von der Legislativen der Beleidigung der Nationalverſamm-
lung ſchuldig erklärt und zu 5000 Francs Strafe verurtheilt.
Die Linke enthielt ſich der Abſtimmung.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Gottfried Paſtel in Ober-
Wärſchen.

3) An

An den Bauorgelmeiſter Baumgarden
in Zahna.
lomon sen. in Burg. 6) An Herrn
Mertz aus Breslau in Frankfurt a/ O.
7) An Wwe. Henr. Reich, Papierfabrik
bei Kurzien.

Halle, den 20. Juli 1850.
Königl. Poſt-Comptoir.

verdungen werden.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von circa 120 Schachtru

ſthen Steinknack aus den Beeſener Stein-
brüchen zur He ſtellung der hieſigen Dorf-

2) An Frau Amtsverwalter ſtraße ſoll im Wege des offentlichen Aus-
gebots im Gaſthofe hierſelbſt

Donnerstag den 25. Juli d. J.
Vormittags 8 Uhr

5) An den Kaufmann Sa- unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen dem Mindeſtfordernden

Neubeeſen, den 19. Juli 1850.
Die Wegebau-Commiſſion.

Jm Auftrag:
E. Dietze.

Zwei Schnitt und Materialwaarenhand
lungen, ohne Uebernahme des Waaren-
lagers, ſind ſchleunigſt in einer Kreisſtadt
zu verkaufen oder zu verpachten und wer-
den auf portofreie Nachfragen nachgewieſen
durch den Commiſſ.- Agent Krahmer in
Wettin.

Zur Verpachtung der Jagd in Ra-
batzer Flur ſteht den 28. Juli Nachmit-
tags 3 Uhr in der Schenke zu Rabatz
Termin an, wozu einladet

der Schulze Werner.
Einen Lehrburſchen ſucht der Windmül

ler Klemm in Dornſtedt.
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Deutseche Lebensversicherungs Gevellschaft in Lübech
e

Dritte BDBiüvidenden Vertheilung
pr. ulte, December 1849.

An der laut Rälance der Deiutschen Lebensversicherungs- Gesellschaſft in Lübeck vom 31. Decembe
1849 ermittelten Dividende von

Crt. FIk. 153. O00.
nehmen Theil die Actionaire mit Einem Viertheile zum Betrage von COrt. Mk. 38,250. und alle bis ul
December 1849 auf Lebenszeit mit einer Summe von zusammen Ort. Mk. 7,041,983. 5 Sch. Versſcherte, un
zwar zu Drei Viertheilen oder Crt. Mk. 114,750.

Die Letzteren participiren an der obigen Summe nach Verhältniss der versicherten Summe und der
Zahl der Jahre, in welchen seit der letzten Dividendenvertheilung (pr. ult. December 1842) Prämie
gezanlt ist und erhalten demnach von der Summe von Crt. Mk. 114,750.
die Versicherungen aus den Jahren 1828 bis incl. 1843 betragend:

Crt. Mk. 4,538,551. 7 Sch. à 2,0265 oder circa 2
aus dem Jahre 1844 betragend 283,481. 4 „„1,7370

COrt. Mk. 91,973. 9 Seh
4,924. 1

25 „1845 255,978. 2 1.4475 v 3,705. 5„1846 9 437,118. 12 „1,1580 9 5,061. 14„1847 55 508,625. 55 0,8685 4,417. 71848 v 994,091. 4 „0,5790 t 555 3,439. 13„1849 V 4424,137. 8 0,2895 9 1,227. 15Ort. MK. 7,041,983. 5 Crt. Mk. 114,750.
Die Dividende für die von 1828 bis 1843 mit Ort. Alk. 4,538,551. 7 Sch. Versicherten à 2,0265

Crt. MK. 91,973. 9 Sch. betragend gewährt, auf die nächsten Vier Jahre vertheilt (Statute G. 4., 31., 32.)
für jedes dieser nächsten 4 Jahre einen Prämien Abzug

von circa 23 für die im Alter von 20 Jahren,

e 3035 2 15 35 75 35 27 37 2 40 75
25 25 11 92 22 25 75 95 50 37
95 7 8 95 75 35 77 77 60 75

zu den Prämien Ansätzen der 1. Tab. der Statute Versicherten.l Vermehren,Cübeck, den 1. Juli 1840. General Agent.

Die Inhaber aller auf Lebenszeit gezeichneten Policen der obigen Gesellschaſt, soweit solche
Versicherungen der hiesigen Agentur angehören, werden hierdurch aufgefordert, unter Production der Police,
den betreffenden Dividendenschein im Bureau der unterzeichneten Agentur gegen Empfangsbescheinigung entge-
genzunehmen.

Die fernerhin alle 4 Jahre stattſindende Dividendenermittelung (ult“. 1853, 1857 u. s. gewährt allen auf
Lebenszeit Versicherten die Aussicht eines jäührlichen Abzuges an der Prämie.

Es werden die Statute, die so eben eingetroffene Jahresrechnung und die obige Mittheilung über die dritte
Dividendenvertheilung pr. ult. Decbr. 1849, die Druckschrift über Vevsicherungen von Ailitairpersonen, die Formu-
lare zu den erforderlichen Gesundheitsattesten unentgeldlich verabreicht, und die etwa gewünschten näheren Auf-
klärungen bereitwilligst gegeben von

Malle, den 19. Juli 1850. W. Kersten C Comp-Agenten der Deutschen Lebensversicherungs Gesellschaft in Lübeck.

Wirklich achten Moeea-Caffee, ganz
fein ſchmeckend, empfiehlt

Carl Kramm.
Ganz extra feines Provencer-

Oel empfing und empfiehlt
Carl Kramm.

Echten franz. Weineſſig, ſo wieDoppel-Weineſſig in n i glglt
cher Qualitat, bei Carl Kramm.

Puffen- Aermel
in echtem Brüſſeler glatten und faconirten Tüll, Mull und ge-
ſtickt in größter Auswahl bei Händler.

Jagd- Verpachtung. Raps- und Rübſaat-Bohlen, ſo wie
Sonntag, als den 28. Juli, Nachmit- desgleichen Stroh iſt zu verkaufen Ranni-

tags 2 Uhr ſoll in Brachſtedt in dem ſche Straße Nr. 509.
Laitenberg'ſchen Gaſthofe die Jagd, circa
2000 Morgen an den Meiſtbietenden verpach
tet werden.

Saure Gurken, ausgezeichnet ſchön
Der Ortsvorſtand. empfiehlt Carl Kramm.

Sebauerſche Buchdruckerei in Halle.

222
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